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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


in Büren a./A., Kt Bern, sucht eine 
kautionsfähige, deutsch und französisch sprechende 
Eintritt nach Uebereinkunft. 


D Konsumgenossenschaft 
gewandte, 
Verkäuferin. 
1 he und arbeitsamem Jüngling mit guter Schulbildung 
wird Gelegenheit geboten, eine ausgezeichnete kaufmännische 
1 Lehrzeit zu absolvieren und zugleich sich in der französischen 
Sprache zu vervollkommnen in den Bureaux der Societe co- 
operative de Consommation de Neuchätel. Kleiner 
Gehalt vom zweiten Jahre an. Eintritt könnte 7 geschehen. 
Offerten unter Angabe von Referenzen, des Alters und der zuletzt 
besuchten Klasse an Obige. 


| Das Waschpulver „Union 


hergestellt 
Konsumverein in Liestal 


vom 


erfreut sich stets steigender Beliebtheit 
| — iniolge 
seiner vorzüglichen Eigenschaften. 


* — 
Bestellungen richte man an den 


0 Verband schweiz. Konsumvereine. 


la. volliette 
Tilsiter 
Feine 
Rahmkäschen 


la. steril. 
Alpenrahm 


la. Centriiugen 
Taielbulter 


empfiehlt bestens 


Schweizerische Milchgesellschaft 
in HOCHDORF (Kt. 


Telephon. Luzern). 


Einrichtungen für die 


Konsumgenossenschaftliche 
Milchversorgung, 


komplette Anlagen mit Plänen nach neustem 
System, wie einzelne Geräte, Transportkannen, 


Kühler, Wagen u. s. w. liefert billig und prompt 


C. BAECHLER, Molkerei-Ingenieur, 


unterer Mühlesteg 2 u. 4, Zürich l. 
Preislisten gratis und franko. 
ausgeführte 


Referenzen über 
Anlagen. 


| V suchen zu baldigem Eintritt einen tüchtigen, zuverlässigen 
V Angestellten mittlern Alters. Bewerber müssen eine gute 

ki wufmännische Bildung besitzen, zu selbständiger Führung der 
| Bücher eventuell Kasse befähigt sein und deshalb eine angemessene 
| Kaution leisten können. Schriftliche Anmeldungen mit Ausweis 
über die bisherige Tätigkeit sind mit Gehaltsansprüchen zu richten 

an den Präsidenten der Verwaltungskommission, Herrn J. Lienhard, 
Konsumverein von Frauenfeld und Umgebung. 


Gere Konsumverein der Ostschweiz sucht einen tüchtigen 

Angestellten, welcher Kenntnis der Buchführung hat, als 
Magaziner und Verkäufer die nötigen Eigenschaften besitzt soll 
und als Verwalter-Stellvertreter tüchtig und zuverläsig ist. Offerten 
sind unter Chiffre 83 an die Expedition d. Bl. zu richten 


“| Militärorganisation 


angenommen? 


Preisfrage! 
Wer die Anzahl der in der ganzen Schweiz bei 
der Abstimmung am 3. November a. e. abgegebenen, 


für oder gegen die Annahme entscheidenden Stimmen 
genau erraten kann oder derselben am nächsten 
kommt. erhält von uns einen Preis von 


einhundert Franken 


in bar ausbezahlt. 

Bedingungen: 
Es steht Jedermann frei, beliebige Zahlen zu nennen, jedoch 
muss jede für sich mit genauer Adressangabe auf einem 


äusseren Umschlag einer 50 oder 100 gr. 
Rohess-Chocolade geschrieben sein. 
lauten, entweder: 
„Abgelehnt mit . . Stimmen, 

Alle nach dem 31. Oktober in Hochdorf eintreffende 
Sendungen verlieren ihre Gültigkeit 


| „LUCERNA“ 


Chocoladenfabrilkx 
Hochdorf-Luzern. 


Tafel „LUCERNA* 
Die Angaben müssen also 
Angenommen mit . Stimmen* oder 


In keinem Verkaufslokale 
sollte Kathreiners Malzkaffee fehlen. 


Ersatz für 
Gutachten, 
Bohnenkaffee. 


Es ist dies der einzige richtige 


nach unzähligen ärztlichen 
Gesundheit schädlichen 


den, 
der 


Fabrik für die Schweiz 
Malzfabrik u. Hafermühle 
(12 Solothurn. ——— 
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VII. Sabrgang. 


Der Bau unferes neuen Verwaltungsgebäudes. 


Bekanntlich hat die letzte Delegiertenverſammlung 
unſeres Verbandes, die am 22. Juni dieſes Jahres in 
Baſel tagte, in Anbetracht der ſtetig wachſenden Aus— 
dehnung des Wirkungskreiſes der Zentralſtelle den Bau 
eines neuen Verwaltungsgebäudes beſchloſſen und zur 
Ausführung dieſes auf Antrag des Verbandsvorſtands 
gefaßten Beſchluſſes einen Kredit von Fr. 300,000 be— 
willigt. In dem der Delegiertenverſammlung erſtatteten 
Bericht über dieſes Projekt war ausgeführt, daß der Bau 
eines neuen Verwaltungsgebäudes ein dringendes Be— 
dürfnis ſei, da ſchon jetzt die vorhandenen Räumlich— 
keiten in dem beſtehenden Gebäude für das vom Verbande 
bejchäftigte Perſonal kaum ausreichten und zur Bewälti— 
gung des in ſtarker Progreſſion ſteigenden Verkehrs eine 
Perſonalvermehrung erforderlich ſei. Dementſprechend 
wurde in Ausſicht genommen, den Bau des neuen Ver— 
waltungsgebäudes ſo zu fördern, daß es ſpäteſtens auf 
Anfang 1909 bezugsfähig ſei. 

Leider ſtellten ſich der ſofortigen Inangriffnahme 
des beſchloſſenen Projektes Schwierigkeiten entgegen. Im 
Basler Baugewerbe waren Differenzen zwiſchen den Unter— 
nehmern und den Arbeitern entſtanden, die zum Streik 
geführt hatten. Die Erdarbeiter und Maurer waren in 
den Ausſtand getreten, ſo daß die Unternehmer die Bau— 
tätigkeit einſtellen mußten und neue Bauten nicht in An— 
griff nehmen konnten. Die Verwaltung unſeres Verbandes 
ſah ſich inſolgedeſſen genötigt, vorläufig eine abwartende 
Haltung einzunehmen, und ſie tat dies in der Hoffnung, 
daß nach Verfluß einiger Wochen der Streik beendigt und 
der gewerbliche Friede wieder zwiſchen Bauunternehmern 
und Bauarbeitern hergeſtellt ſein werde. Indeſſen verfloß 
Woche auf Woche, ohne daß ſich die Ausſichten auf die 
Möglichkeit einer baldigen Inangriffnahme des Projekts 
unſeres neuen Verwaltungsgebäudes verbeſſert hätten. 
Schon waren mehr als zwei Monate ſeit dem Beſchluß 
der Delegiertenverſammlung vergangen, ohne daß der erſte 
Spatenſtich hätte gemacht werden können. Die Verbands— 
verwaltung befand ſich in einer täglich kritiſcher werdenden 
Lage. Koſtbare Zeit verſtrich ungenutzt, in der die Ar— 
beiten für das Verwaltungsgebäude erheblich hätten ge— 
fördert werden können, während andrerſeits eine rapide 
Vermehrung des Umſatzes der Zentralſtelle das Bedürf— 
nis nach neuen Bureaulokalitäten immer fühlbarer und 
dringender machte. 

In dieſem Dilemma entſchloß ſich die Verbandsdirektion 
nach ſehr reiflicher und gewiſſenhafter Ueberlegung und 
Prüfung aller einſchlägigen Verhältniſſe dazu, die Maurer- 
und Steinhauerarbeiten am Bau des Verwaltungsgebäudes 
in eigener Regie auszuführen, d. h. dieſe Bauarbeiten nicht 
an einzelne Unternehmer zu vergeben, ſondern ſelbſt die 
erforderlichen Arbeitskräfte zu engagieren und durch ſie 
die Maurer- und Steinhauerarbeiten ausführen zu laſſen. 
Am 11. September genehmigte die Direktion eine dahin— 


Zaſel, den 5. Oktober 1907. 
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gehende Vorlage, die Herr B. Jäggi auf Grund der 
beim Bau in Pratteln gemachten Erfahrungen und nach 
Rückſprache mit Fachleuten ausgearbeitet hatte. Schon 
am folgenden Tag trat die Genofjenjchaftsgärtnerei an der 
Thierſteinerallee in Aktion, um dem weſtlich vom Ver— 
waltungsgebäude gelegenen Garten, der als Bauplatz dienen 
ſollte, den Garaus zu machen. Während nun die Grab— 
arbeiten ihren Anfang nahmen, machte ſich die Verwaltung 
daran, die für den Bau erforderlichen Materialien zu be— 
ſchaffen und hierauf bezügliche Verträge mit diverſen 
Lieferanten abzuſchließen. Sie ſtieß hierbei auf erhebliche 
Schwierigkeiten. Viele Lieferanten von Baumaterialien 
erklärten, nicht liefern zu können, da ſie ſich gegenüber 
dem Verbande der Basler Baugewerbsmeiſter verpflichtet 
hätten, allen denen, die während des Streiks ſelbſt Bauten 
ausführen wollten, den Bezug zu ſperren. Trotz dieſes 
Boykotts gelang es indeſſen, alle erforderlichen Baumate— 
rialien und Gerätſchaften zu beſchaffen. Die Gewinnung 
der notwendigen Arbeitskräfte machte natürlich keine 
Schwierigkeiten. Die Verbandsverwaltung hatte ſich hier— 
bei von vornherein auf den Boden geſtellt, die von 
der Bauarbeiterorganiſation geltend gemachten, keineswegs 
extravaganten Forderungen zu bewilligen. Sie beſtanden 
in geſtündiger Arbeitszeit und einem Stundenlohn von 


70 Cts. für Maurer und 60 Cts. für Handlanger. Bald 
herrſchte auf dem Bauplatz ein reges Leben. Eine Bau— 


hütte wurde aufgeſchlagen, ein Baubureau daneben er— 
richtet; viele fleißige Hände begannen zu graben, Karren 
zu ſchieben, Sand zu ſieben, Kies anzufahren, die Funda— 
mente zu betonieren u. ſ. w. Kurz, der Bau des Verwal— 
tungsgebäudes nahm unter den beſten Auſpizien ſeinen 
Anfang, zumal es gelungen war, tüchtige Bauführer und 
Poliere. für die verſchiedenen Arbeiten zu gewinnen. 

Die Kunde von dem, was an der Thierſteinerallee 
vorging, verbreitete ſich wie ein Lauffeuer unter den Bau— 
gewerbsunternehmern der Stadt und verſetzte ſie in eine 
nicht geringe Aufregung. Sie entſandten eine Deputation 
an unſere Verbandsverwaltung, um ſie zu beſtimmen, von 
ihrem Vorhaben, den Bau in eigener Regie aufzuführen, 
abzuſtehen und die Arbeiten der Meiſterorganiſation zu 
übertragen. Den Herren mußte bedeutet werden, daß es 
im gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit unmöglich 
ſei, die getroffenen Dispoſitionen zu ändern, und daß für 
den Verband auch keine ſachliche Veranlaſſung zur Wahl eines 
andern als des eingeſchlagenen Verfahrens vorliege. Der 
Verband ſei jetzt in der Lage, mit den ihm zur Verfügung 
ſtehenden Kräften den Bau ordnungsgemäß zu errichten 
und bedürfe daher die Mitwirkung der Bauunternehmer 
augenbliclich nicht. 

Dieſer ganz unanfechtbare Standpunkt der Verbands— 
verwaltung iſt nun Gegenſtand heftiger Kritik und zahl- 
reicher Preßpolemiken geworden. Der Basler Arbeitgeber— 
ſekretär glaubte den Verband dafür in Einſendungen in 
den Basler Tagesblättern an den Pranger ſtellen zu ſollen, 
daß er ſtreikende Arbeiter angeſtellt und ihre Forderungen 
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bewilligt habe; als ob irgend eine Pflicht für uns beſtehe, 
die Meiſterſchaft in ihrer ablehnenden Haltung gegenüber 
den Forderungen der Arbeiter zu unterſtützen. Ob dieſe 
Forderungen unter den obwaltenden Umſtänden für uns 
annehmbar ſind oder nicht, haben doch nicht die Herren 
vom Meiſterverband, ſondern allein die kompetenten Or- 
gane unſeres Verbands zu entſcheiden. Ein Einſender in 
den „Basler Nachrichten“ verſtieg ſich ſogar in der Nummer 
vom letzten Sonntag zu der Behauptung, daß in dem 
Verhalten des Verbands ein Verſtoß gegen das von ihm 
proklamierte Prinzip der Neutralität in allen partei⸗ 
politiſchen und ſozialen Kämpfen zu erblicken ſei. Er 
ſchrieb: 

In einer längeren Artikelſerie des „Konſumverein“, des 
offiziellen Verbandsorgans der ſchweizeriſchen Konſumvereine, wird 
den Mitgliedern Neutralität gepredigt. Dieſe Artikel waren auch 
auszugsweiſe im „Genoſſenſchaftlichen Volksblatt“ reproduziert. 
Auch der heutige Einſender ſteht auf dem Boden jenes Artikel 
ſchreibers. Kaum iſt aber beſagte Artikelſerie abgeſchloſſen, ſo 
durchbricht der gleiche Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine das 
von ihm geforderte Neutralitätsprinzip in eklatanter Weiſe. Be— 
kanntlich ſtehen die Maurer und Handlanger während des ganzen 
Sommers im Streit, und es konnte bis heute mit den Unter— 
nehmern keine Einigung erzielt werden. Nun läßt der Ver 
band in höchſt einjeitiger Weiſe die Vergrößerung 
ſeines Verwaltungsgebäudes in Regie ausführen 
und hat dadurch gegen die Unternehmer Partei er 
griffen. Wie reimt ſich dies mit der vielgeprieſenen Neutralität? 
Was jagen die Behörden des A. C. V. Baſel dazu, der ja auch 
Mitglied des Verbandes iſt? 

Die vom Verfaſſer dieſes Artikels aufgeſtellte Be— 
hauptung, unſer Verband habe dadurch, daß er in eigener 
Regie ſein neues Verwaltungsgebäude ausführen laſſe, 
gegen die Unternehmer der Baubranche Partei ergriffen, 
iſt völlig unhaltbar und aus der Luft gegriffen. Der 
Verband hat nur getan, was er tun mußte, um ſeine 
Intereſſen, d. h. die Intereſſen aller ſeiner z. 3. 255 
Verbandsvereine und die ihrer Mitglieder zu wahren. 
Er bedarf ſein neues Verwaltungsgebäude notwendig; er 
muß es im Laufe dieſes und des nächſten Jahres unbe— 
dingt ſertigſtellen, wenn er ſich nicht ſchädigen und ſeine 
Entwicklung in Frage ſtellen will. Er kann mit dem 
Bau nicht warten, bis die Bauunternehmer ſich mit ihren 
Arbeitern über die Arbeitsverhältniſſe geeinigt haben, zu— 
mal niemand heute abzuſehen vermag, wann die Einigung 
wieder hergeſtellt ſein wird. Im Gegenteil, würde der 
Verband aus Rückſicht auf die Differenzen im Baugewerbe 
nicht bauen, jo würde er zu ſeinem Nachteil für die In— 
tereſſen der Bauunternehmer Partei ergreifen, wozu er 
ebenſowenig Veranlaſſung hat, als für die ſtreikenden 
Arbeiter Partei zu ergreifen. Der Verband baut ja nicht, 
um letztere zu unterſtützen, ſondern in ſeinem eigenen In— 
tereſſe; er ſtellt auch nicht prinzipiell Streiker ein, ſondern 
fragt bei der Anſtellung nur nach der Tüchtigkeit der 
Arbeitſuchenden und nach ihrer Zugehörigkeit zum Basler 
Allgemeinen Konſumverein. Der Verband will gar nicht 
prüfen und entſcheiden, wer von den beiden ſtreitenden 
Parteien im Recht oder Unrecht iſt, ſondern begnügt ſich 
damit, zu fragen, ob er in ſeinem eigenen Intereſſe handelt, 
wenn er die von den Arbeitern geſtellten Forderungen 
und Bedingungen akzeptiert. Er hat dieſe Frage bejahen 
müſſen, weil ſich herausgeſtellt hat, daß er nicht teurer 
bauen werde als bei Vergebung der Arbeiten an die 
Unternehmer, und daß er allein auf dem eingeſchlagenen 
Wege Ausſicht habe, ſein Ziel, nämlich das neue Ver— 
waltungsgebäude in der gegebenen Friſt zu erſtellen, zu 
erreichen. 

Die Verbandsverwaltung hat alſo lediglich die Be— 
dürfniſſe und Intereſſen des Verbands zur Richtſchnur 
ihres Handelns gemacht, und daher nichts anderes getan, 
als was ihre Pflicht war. Dafür, daß im Baugewerbe 
geſtreikt wird, kann der Verband ſo wenig wie dafür, daß 
er auch ohne Bauunternehmer ein Verwaltungsgebäude 
erſtellen kann. 

Trotzdem wollen wir keineswegs in Abrede ſtellen, 
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daß durch die gegebene, vom Verband in keiner Weiſe ge— 
ſchaffene Situation im Baugewerbe die Errichtung ſeines 
neuen Verwaltungsgebäudes nicht nur ein techniſches 
Problem, ſondern auch eine ſozialpolitiſche Angelegenheit 
von nicht unerheblicher Tragweite geworden iſt. Von den 
Erfahrungen, die der Verband mit dieſem Bau in Regie 
macht, wird es abhängen, ob er dieſen Weg ſpäter, auch 
ohne daß er ihm, wie im vorliegenden Falle, direkt auf— 
genötigt wäre, wieder einſchlägt. Es iſt ein ſozialpolitiſch 
ſehr lehrreicher Verſuch, den der Verband mit der neuen 
Methode des Bauens ohne Unternehmer macht. Fällt er 
— wie wir hoffen — zu ſeiner Zufriedenheit aus, ſo wird 
er wahrſcheinlich auch ſpäter ſeine Bauten ſelbſt ausführen, 
und nicht nur er, ſondern auch viele Konſumvereine werden 
in gleicher Weiſe vorgehen. Vielleicht gibt das jetzige 
Vorgehen Anſtoß zur Ausbildung einer neuen Bauweiſe, 
zum genoſſenſchaftlichen Betrieb des Baugewerbes im In— 
tereſſe der Allgemeinheit. 


Der internationale Genoſſenſchaftskongreß 
in Cremona. 


Infolge verſchiedener Umſtände iſt es uns heute nicht 
möglich, unſeren Leſern einen eingehenden Bericht über die 
Verhandlungen des Cremonenſer Genoſſenſchaftskongreſſes 
zu liefern. Wir müſſen uns zunächſt darauf beſchränken, 
die wichtigſten Vorgänge und Beſchlüſſe zu erwähnen, 
behalten uns aber vor, ſpäter noch eingehender darauf 
zurückzukommen. 

Der Kongreß wurde am 23. September, vormittags 
9 Uhr, in einem kleinen Theater, dem Politeama Verdi, er— 
öffnet in Gegenwart von ca. 600 Delegierten und einer 
großen Zahl von Senatoren, Deputierten, ſtaatlichen und 
kirchlichen Würdenträgern. Der Kongreßpräſident, Herr 
Luigi Luzzatti, der ſchon mehrfach den Poſten eines 
Miniſters des Schatzes bekleidet hatte, hielt in italieniſcher 
Sprache eine kurze Eröffnungsrede. Nach ihm ergriffen 
die Herren Tittoni, Miniſter der auswärtigen Angelegen— 
heiten, Ferrari, Bürgermeiſter von Cremona, und Mo— 
purgo, Vertreter des Bürgermeiſters von Mailand, das 
Wort zu Begrüßungsanſprachen, die, wie die Rede Luzzattis, 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Da eine 
Ueberſetzung dieſer Reden in keine der drei Kongreßſprachen 
— franzöſiſch, engliſch, deutſch — ſtattfand, ſo war der 
feierliche Eröffnungsakt ſchon um 10 Uhr beendet, und es 
hätte nun nach dem Beſchluß des Zentralkomitees mit der 
Behandlung der auf der Tagesordnung ſtehenden Geſchäfte 
begonnen werden ſollen. Das geſchah jedoch zu allgemeiner 
Ueberraſchung nicht, ſondern es wurde gleich nach den 
Eröffnungsfeierlichkeiten die Sitzung geſchloſſen. Da auch 
für den Nachmittag keine Sitzung anberaumt worden war 
ſtatt ihrer wurde ein Ausflug nach einem ca / Stunden 
entfernten Ort Soreſina zur Beſichtigung einer ſogenannten 
Genoſſenſchaftsmolkerei unternommen — ſo war der erſte 
Kongreßtag für den Kongreß völlig verloren. 

Die Sitzung am Dienstag Vormittag hätte mit dem 
Referat des däniſchen Miniſters Svend Högsbro über die 
nationale Organiſation des landwirtſchaftlichen Genoſſen— 
ſchaftsweſens eingeleitet werden ſollen, und Högsbro hatte auch 
bereits das Wort vom Präſidenten erhalten, als durch 
Herrn H. W. Wolff, den Vorſitzenden des internationalen 
Genoſſenſchaftsbundes, ein ſtörender, aufregender Zwiſchen— 
fall, der den Kongreß abermals faſt eine Stunde ſeiner 
koſtbaren Zeit koſtete, verurſacht wurde. Herr Wolff 
erklärte, zuerſt das Wort beanſpruchen zu müſſen, um eine 
längere Erklärung in Sachen des von den landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften Deutſchlands, Oeſterreichs, Italiens und 
der Schweiz gegründeten internationalen Bundes verleſen zu 
können. Trotz der Weigerung des Kongreßpräſidenten, ihn 
zuerſt ſprechen zu laſſen, erhob ſich Herr Wolff und begann 
unter wachſender Unruhe, ſeinen Vortrag abzuleſen. Dieſe 


Unruhe nötigte den Präſidenten, nach einiger Zeit den 
Verſuch zu machen, Herrn Wolff von feinem, den Kon— 
greßteilnehmern unverſtändlichen Vorgehen abzubringen, 
was aber nur einen heftigen, aufregenden Wortwechſel 
zwiſchen dieſem und dem Kongreßbureau verurſachte. Wolff 
verließ den Präſidententiſch, ihm folgte der Präſident und 
die Vizepräſidenten, um hinter der Szene die Streitfrage 

ſchlichten. Man kam überein, Herrn Wolff ſeinen 
Vortrag beendigen zu laſſen, da er ſich darauf berufen 
konnte, daß das Londoner Exekutivkomitee ihm geſtattet 
habe, bei Behandlung des jetzt auf der Tagesordnung 
ſtehenden Punktes eine Erklärung über die Stellung der 
Allianz zu den Separationsbeſtrebungen der landwirt— 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften abzugeben. Hierauf reſümierte 
Herr Miniſter Högsbro ſein gedruckt vorliegendes Referat, 
dem ein weiteres über den gleichen Gegenſtand in italie— 
niſcher Sprache, von Herrn Dr. Raineri, folgte. 

Nun begann eine lebhafte Diskuſſion, die vorwiegend 
von italieniſchen Genoſſenſchaftern geführt wurde. Als die 
Vormittagsſitzung um 12 Uhr geſchloſſen wurde, waren 
noch zahlreiche Redner eingeſchrieben. Sie wurde daher 
in der Nachmittagsſitzung fortgeſetzt und hätte auch dieſe 
wahrſcheinlich noch völlig ausgefüllt, wenn nicht nach 
einer lebhaften und zeitraubenden Geſchäftsordnungsdebatte 
Schluß der Diskuſſion beſchloſſen worden wäre. Eine von 
dem italieniſchen Referenten vorgeſchlagene Reſolution wurde 
mit kleiner Majorität abgelehnt. Gegen ſie hatten aus 
formellen Gründen hauptſächlich die deutſchen Delegierten 
geſtimmt. So verlief die lange Debatte über die nationale 
Organiſation der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ohne 
irgend ein poſitives Reſultat. 

Auf Beſchluß des Zentralkomitees des internationalen 
Bundes wurde jetzt zu den Wahlen geſchritten. Leider 
war es nicht möglich geweſen, dies Geſchäft in der dem 
Kongreß vorangehenden Sitzung des Zentralkomitees richtig 
vorzubereiten, und es wurde deshalb damit im Kongreß 
ſehr viel Zeit verloren. Zu allgemeiner Befriedigung er— 
klärte aber der bisherige Vorſitzende des Bundes, Herr 
Wolff, aus dem Zentralkomitee zurücktreten zu wollen. 
Nachdem die Herren Serwy und de Boyve der Verdienſte 
gedacht hatten, die ſich Herr Wolff früher um die Ent— 
wicklung der Allianz erworben hat, wurde die durch ſeinen 
Rücktritt entſtandene Vakanz auf Vorſchlag des Herrn 
Gray mit Herrn Aneurin Williams von London aus— 
gefüllt. Lange zu reden gab der Ausſpruch eines ru— 
mäniſchen Delegierten auf Vertretung ſeines Landes im 
Zentralkomitee. Es wurde dem Verlangen ſchließlich mit 
der Wahl des Herrn Duca entſprochen und die Vertretung 
der Vereinigten Staaten dafür um ein Mitglied verkürzt. 
Die übrigen Wahlen erfolgten glatt auf Vorſchlag der 
Vertreter der betreffenden Länder. So wurde auch ein— 
ſtimmig Herr Dr. R. Kündig an Stelle des demiſſionierenden 
Herrn Prof. Dr. Schär als neues Mitglied des Zentral— 
komitees gewählt. 

Nach Schluß der Nachmittagsſitzung trat der neue 
Zentralvorſtand zuſammen, um ſeine Konſtituierung vor— 
zunehmen und verſchiedene Angelegenheiten zu beſprechen. 
Er bezeichnete die fünf Vertreter der britiſchen Genoſſen— 
ſchaften, nämlich die Herren Gray, Mac Tumes, Maxwell, 
Vivian und Williams als Mitglieder des leitenden Aus— 
ſchuſſes und wählte hierauf als Präſidenten des Ausſchuſſes 
und des Zentralvorſtands Herrn W. Maxwell. Ferner 
beſchloß er, die von unſerem Verband gegebene neue Ein— 
ladung, den nächſten Kongreß in Baſel abzuhalten, anzu— 
nehmen. Die Feſtſetzung des Zeitpunktes ſoll ſpäter auf 
Grund näherer Unterhandlungen zwiſchen unſerem Verband 
und dem leitenden Ausſchuß erfolgen. 

In der Vormittagsſitzung vom Mittwoch den 25. Sep⸗ 
tember erklärte ſich der Kongreß zunächſt ebenfalls für Baſel 
als nächſten Verſammlungsort, nahm mit en von 
der neuen Konſtituierung des Zentralvorſtands und leiten— 
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den Ausſchuſſes Kenntnis und begann dann mit der Be— 
handlung des zweiten Punktes der Tagesordnung, der 
Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Großeinkaufsorganiſation. 
Das Referat hierüber erſtattete Herr Maxwell. In der 
ſich daran anſchließenden Diskuſſion wurden zwei Anträge 
geſtellt. Der eine bezog ſich auf die Empfehlung, die ge— 
noſſenſchaftliche Produktion durch die Großeinkaufsgeſell— 
ſchaften zu konzentrieren und wurde von Herrn H. Lorenz, 
Hamburg, begründet, der andere wurde namens der 
ſchweizeriſchen Kongreßdelegierten von Dr. Hans Müller 
geſtellt und lautete folgendermaßen: 

„Der internationale Genoſſenſchaftskongreß in Cremona 
unterbreitet den Großeinkaufsverbänden die Anregung, 
eine Kommiſſion zu bilden, deren Aufgabe es ſein ſoll, die 
Frage des internationalen genoſſenſchaftlichen Großeinkaufs 
zu prüfen und geeignete Schritte zu tun, um ein gemein— 
ſames Vorgehen der beſtehenden Großeinkaufsverbände in 
die Wege zu leiten.“ 

Dieſer Antrag fand lebhafte Zuſtimmung. Namens 
der engliſchen Großeinkaufsgeſellſchaft wurde er durch Herrn 
Mac Tumes zur Annahme empfohlen, und der Kongreß— 
präſident Luzzatti ließ ſich ebenfalls zu ſeinen Gunſten ver— 
nehmen. Nach Schluß der Verhandlungen über den 
Gegenſtand — fie dauerten ca. 1 Stunden — wurden 
beide Anträge denn auch ohne irgend welche Oppoſition 
angenommen. 

Hierauf kam Herr L. Bertrand zum Wort, der als 
Referent den dritten Punkt der Tagesordnung: Die Ge— 
noſſenſchaft als Helferin der arbeitenden und ackerbau— 
treibenden Volksklaſſen, einzuführen hatte. Hierzu war 
von den belgiſchen Delegierten eine größere Reſolution 
geſtellt worden, in der das Weſen und die Ziele der Kon— 
ſumgenoſſenſchaften formuliert worden waren. Mit einigen 
kleinen redaktionellen Aenderungen wäre ſie auch für uns 
annehmbar geweſen, da darin nichts ausgeſprochen war, 
was als eine Verletzung des Neutralitätsſtandpunktes hätte 
gedeutet werden können. Wir konnten jedoch der Debatte 
hierüber nicht mehr beiwohnen, weil wir uns entſchloſſen 
hatten, am Mittwoch Mittag wieder von Cremona abzu 
reiſen, und wir ſind deshalb auch nicht in der Lage, darüber 
zu berichten, welches Schickſal der Reſolution der Belgier 
noch auf dem Kongreß zu teil geworden iſt. Nach einem 
Bericht des Organs des italieniſchen Genoſſenſchaftsver— 
bandes zu ſchließen, hat die vorhandene Zeit eine wirkliche 
Erledigung dieſes und der weiteren Punkte der Tages— 
ordnung nicht mehr erlaubt. 


Wie aus den vorſtehenden Mitteilungen hervorgeht, 
kann dem Cremonenſer Kongreß leider nicht viel Gutes 
nachgerühmt werden. Was wir nach der Lage der Dinge 
befürchten mußten, iſt eingetroffen: er hat die internationale 
Genoſſenſchaftsbewegung in keinem weſentlichen Punkte 
weiter gebracht. Die einzigen poſitiven Reſultate, an die 
man einige Hoffnungen zu knüpfen berechtigt iſt, beſtehen 
in dem Uebergang des Präſidiums des Bundes aus den 
Händen des Herrn H. W. Wolff in die des Herrn Maxwell 
und in der Einladung an die Großeinkaufsverbände, dem 
Studium der Frage des internationalen Großeinkaufs 
näher zu treten. Endlich darf noch mit Genugtuung der 
in der erſten Sitzung des Zentralkomitees gefaßte Beſchluß, 
dem nächſten Kongreß ein neues Statut des internationalen 
Bundes vorzulegen, erwähnt werden. 


Sofern dem Cremonenſer Kongreß eine Bedeutung 
zukommt, iſt ſie eigentlich weſentlich negativer Art. Er 
hat die Bahn für die Entwicklung der internationalen 
Genoſſenſchaftsbewegung wieder freigemacht. Wir wollen 
nun hoffen, daß es den neuen Bundesorganen gelingt, ſie 
inzwiſchen ein gutes Stück weiter zu führen und daß der 
nächſte Kongreß in Baſel zahlreiche poſitive Reſultate auf— 
weiſen möge. 


Milchpreiſe. Die Delegiertenverſammlung des Ver— 
bandes nordoſtſchweizeriſcher Milchproduzenten 
ſetzte den Milchpreis für die Zeit vom 1. November 1907 
bis 31. Oktober 1908 auf 18 Fr. für die nach Zürich 
gehende und auf 17 Fr. 50 für den Konſum der übrigen 
Ortſchaften feſt. Für die Käſereimilch ſoll ebenfalls der 
bisherige Preis gefordert werden. Ferner beſchloß die 
Verſammlung den Beitritt des Verbandes zum ſchweize— 
riſchen Bauernverband und zum Zentralverband ſchwei— 
zeriſcher Milchproduzenten. 


Eine Einkaufsgenoſſenſchaft der Tapezierer hat ſich mit 
Sitz in Baſel gebildet. Sie hat zum Zweck, für ihre Mit⸗ 
glieder den gemeinſamen Wareneinkauf zu beſorgen, um den— 
ſelben dadurch größere Vorteile und eine erhöhte Konkurrenz— 
fähigkeit zu ermöglichen. Die Organe der Genoſſenſchaft 
ſind: 1. die Generalverſammlung, 2. der aus 9 Mitgliedern 
beſtehende Verwaltungsrat, 3. der aus 4 Mitgliedern be— 
ſtehende Vorſtand, 4. der Verwalter, 5. die Rechnungs- 
reviſoren. 


Biel. Die Verwaltung unſeres dortigen Verbands— 
vereins hat den nachahmenswerten Beſchluß gefaßt, an 
Kochkurſe für Erwachſene Waren zum Ankaufspreiſe 
abzugeben, ſofern geſtattet wird, durch ein Referat oder 
andere geeignete Weiſe die Teilnehmer auf die Vorteile 
des Genoſſenſchaftsweſens aufmerkſam zu machen. 

In Bezug auf den Brotpreis teilt die Verwaltung 
den Mitgliedern der Genoſſenſchaft mit, daß vorderhand 
keine Erhöhung beabſichtigt ſei, trotzdem eine ſolche durch 
die ſteigenden Mehlpreiſe gerechtfertigt wäre. Nachdem 
alle Nahrungs- und Genußmittel eine zum Teil ſtarke 
Preisſteigerung erlitten haben, könne der Konſumverein 
nur im äußerſten Falle Hand bieten, auch noch das haupt— 
ſächlichſte Nahrungsmittel des armen Mannes erhöhen zu 
laſſen. 

Die Frage der Eröffnung einer Ablage an der Zu— 
kunftsſtraße in Biel und einer andern im benachbarten 
Brügg ſoll einer gründlichen Prüfung unterworfen werden. 

St. Gallen. Der dortige Konſumverein erzielte lt. 
„Grütlianer“ im Berichtsjahre 1906/07 bei einem Total- 
umſatz von Fr. 2,038,014.25 einen Nettoüberſchuß von 
Fr. 181,723.47. Der Umſatz hat ſich gegenüber dem Vor— 
jahre um Fr. 216,132.60 vermehrt und der Nettoüberſchuß 
um zirka Fr. 15,000. Die Mitgliederzahl beträgt zurzeit 
7222; ſie hat im Berichtsjahre eine Vermehrung von 406 zu 
verzeichnen. Vom Nettoüberſchuß erhalten die Mitglieder 
an Rückvergütung zurück total Fr. 137,228.75 oder gleich 
10% auf Spezereien, 7% auf Brot und 5% auf Fleiſch 
und Holz. Dem Unterſtützungsfonds für Angeſtellte werden 
Fr. 5000 zugeſchoſſen. Im weiteren werden jeweilen ver— 
ſchiedene hieſige Wohltätigkeitsvereine mit Schenkungen 
bedacht, die ſich im ganzen auf zirka Fr. 10,000 belaufen. 

Uetikon. Unſer dortiger Verbandsverein berichtet über 
die Reſultate des VII. Geſchäftsjahrs, das den Zeitraum 
vom 1. Juli 1906 bis 30. Juli 1907 umfaßte. Die Mit⸗ 
gliederzahl ſtieg während dieſer Zeit von 152 auf 158 
und der Umſatz von Fr. 77,513 auf Fr. 79,231. Die 
Erſparnis im Betrage von Fr. 7716 wurde von der General- 


verſammlung auf Antrag des Vorſtandes für folgende 
Zwecke verwendet: Abſchreibungen von zweifelhaften Gut— 
haben Fr. 70.06, Abſchreibung auf Mobiliarkonto Fr. 116.30, 
Abſchreibung auf dem Baukonto Fr. 1769,77, Entſchädigung 
an Verwaltung und Reviſoren Fr. 1000, Gratifikation an 
den Verwalter Fr. 200, 9% Rückvergütung auf die Bezüge 
der Mitglieder Fr. 4561.73. Das Mobiliar im Anſchaffungs— 
werte von Fr. 5659.10 iſt nun vollſtändig abgeſchrieben 
und aus der Bilanz verſchwunden. Letzteres entſpricht zwar 
nicht dem allgemeinen Geſchäftsgebrauche, der will, daß 
ſolche Poſten nur bis auf Fr. 1 abgeſchrieben und pro 
memoria in der Bilanz weitergeführt werden. Das Bau— 
oder Immobilienkonto beträgt noch Fr. 59,814.77, der 
Warenvorrat Fr. 29,853, das Hypothekenkonto Fr. 56,000. 
Das Anteilſcheinkapital beträgt Fr. 18,120, der Reſerve— 
fonds Fr. 3000. 

Die mit dem 1. April d. J. eröffnete Molkerei ent- 
wickelt ſich ordentlich und vermittelt jetzt über 10,000 Liter 
Milch pro Monat. Die Generalverſammlung beſchloß nach 
Antrag des Vorſtandes die Vornahme einer Statuten— 
reviſion und die Errichtung einer Ablage in Langenbaum. 
Sämtliche Mitglieder erhalten das „Genoſſenſchaftliche 
Volksblatt“. 


e 


Deutſchland. 


Der Konſum-, Bau- und Sparverein „Pro— 
duktion“ in Hamburg berichtet in ſeinem „Anzeiger“ 
über die Reſultate des erſten Semeſters des laufenden 
Jahres, die ſehr günſtig lauten. Während der Umſatz in 
den erſten ſechs Monaten 1906 bei 37 Verkaufsſtellen rund 
Mk. 1,830,000 betrug, wurde in den erſten ſechs Monaten 
1907 von 44 Verkaufsſtellen ein Geſamtumſatz von über 
Mk. 2,590,000 erzielt, das iſt ein Mehr von über Mk. 760,000. 
Der Umſatz der Bäckerei iſt hierbei mit einem Mehr von 
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Mk. 97,500 beteiligt, da der Brotumſatz in der genannten 


Zeit von Mk. 258,300 auf Mk. 355,800 geſtiegen iſt. Die 
Schlächterei hob ihren Umſatz von Mk. 232,000 auf 
Mk. 456,000, mithin um Mk. 224,000 oder über 100 % 
mehr. 

Mit dem ſteigenden Umſatz ging auch hier wieder 
Hand in Hand eine prozentuelle Verminderung 
der Speſen und die Erhöhung des Ueberſchuſſes. Wäh— 
rend die Geſchäftsunkoſten in dem zum Vergleich heran— 
gezogenen Zeitraum im Jahre 1906 noch 117/88 % vom 
Umſatz betrugen, fiel dieſer Satz im erſten Halbjahr 1907 auf 
10½ %. In gleicher Weiſe hob ſich der Nettoüberſchuß 
nach Abzug der Handlungsunkoſten von 4½ “% auf 7% 
des Umſatzes. 

Folgende Zuſammenſtellung gibt ein Bild von der 
wachſenden Konſolidierung der Genoſſenſchaft: 


1906 1907 mehr 
Mk. Mk. ME. 
Grundſtückswerte 2,322,472. 20 2,639,150. 70 316,678. 50 
Gewerkſchaftshaus, 
G. m. b. H., Anteile 
und Darlehen 10,000. — 210,000. 200,000. 
Geſchäftsanteil 368,892. 75 416,583. 76 47,691.01 
Produktionsfonds 32,044. 43 42,930. 45 10,886. 02 
Reſervefonds 35,906. 74 40,366. 64 4,459. 90 
Notfonds 231,465. 99 335,761. 30 104,295. 31 
Wohnungskonto 47,196. 50 54,897. 98 7,701. 48 
Spareinlagen 1,300,139. 84 2,343,520. 33 1,043,380. 49 


Die Hypothekenſchulden bezifferten ſich am 1. Juli 
1906 auf Mk. 1,119,000, am 1. Juli 1907 dagegen auf 
Mk. 1,079,000; ſie erfuhren demnach eine Verminderung 
um Mk. 40,000. 

— Allgemeiner Verband deutſcher Erwerbs- und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. Dem ſoeben erſchienenen 
Jahrbuch für 1906 (Verlag J. Guttentag, Berlin W 35) iſt zu 
entnehmen, daß die Zahl der eingetragenen Genoſſenſchaften 


im Deutſchen Reiche von 24,652 am 1. Januar 1906 auf 
25,714 am 1. Januar 1907 geſtiegen iſt. Der Nein 
zuwachs ijt jeit einigen Jahren meiſt im Weichen begriffen, 
was in erſter Linie auf die vermehrten Auflöſungen 
zurückgeführt wird. Die einzelnen Genoſſenſchaftsarten 
ſind an der Geſamtzahl der Genoſſenſchaften wie folgt 
beteiligt: 
Geſamtzahl der 


Gegenſtand des Unternehmens Genoſſen⸗ Mit- 
ſchaften glieder 
1. Kreditgenoſſenſchaften .. 15802 2,113,653 
2. Rohſtoffgenoſſenſchaften, gewerbliche 7 257 9,627 
3. Rohſtoffgenoſſenſchaften, ee ec 1,786 151,507 
4. Wareneinkaufsvereine .. 129 5,405 
5. Werksgenoſſenſchaften, gewerbliche . 341 23,182 
6. Werksgenoſſenſchaften, landwirtichaitliche . 321 1,239 
Ye Genoſſe nichaften zur gemeinſamen Beſchaf— 
fung von Maſchinen und Geräten 11 1.052 
8. Magazingenoſſenſchaften, gewerbliche .. 73 3,420 
9. a eee landwirtſchaft⸗ 
290 37,960 
10. Rohſtoff er Magazingenofienichaiten, 
gewerbliche . 125 4.253 
IL, Rohstoff und Wagazingenofienjehaten, 
landwirtſchaftliche 21 2,582 
12. Produktivgenoſſenſchaften, gewerbliche , F 230 24,504 
13. WEDER DEP eee landniriſchaft 
F : „„ - 18,502 253,534 
14. Auchtgenoffenfehaften 1 159 11,437 
15. Klonjumbereine . 2,006 1,037,613 
16. Wohnungs- und Vaugenoſſenſchaften, ei⸗ 
gentliche . 681 129,272 
17. Wohnungs und Bangenoffenfchaften, Ver- 
einshäuſer .. $ 86 10,316 
18. Sonſtige Genoſſenſchaften Se er, 234 33,587 
Summe 25,714 3,860,143 
Am 1. Januar 1906 24,652 3,658,437 


In Bezug auf die Konſumvereine waren von 1189 
Vereinen, das ſind 59 Prozent der überhaupt beſtehenden, 
die Unterlagen zu den wichtigeren Abſchnitten ihrer Tätig— 
keit und der Vermögenslage eingegangen. Dieſe 1189 
(265) Konſumvereine zählten 1,031,184 (246,945) Mit⸗ 
glieder; ſie erzielten einſchließlich des Lieferantengeſchäfts Fr. 
339,5 Millionen (76,5 Millionen Franken) Verkaufserlös 
für Lebensmittel, und 1151 (265) von ihnen verfügten 
über Fr. 39,125,000 (9,375,000) eigenes Vermögen in 
Geſchäftsguthaben und Reſerven, ſowie über Fr. 44,875,000 
(5 Millionen) fremde Gelder. Ueber die 265 Konſum— 
vereine des Allgemeinen Verbandes intereſſieren noch die 
folgenden Einzelheiten. Der Reinzuwachs an Mitgliedern 
betrug 7684. Am Mitgliederbeſtande ſind die Arbeiter— 
klaſſen mit 50,9 Prozent am ſtärkſten beteiligt. Der Er— 
lös aus dem Lieferantengeſchäfte, Fr. 5,2 Millionen, iſt 
diesmal und wird künftig aus den Verhältnisberechnungen 
ausgeſchaltet, weil er den Warenumſatz der Vereine aus 
den eigenen Lagern nicht berührt. Der Verkaufserlös 
beträgt danach das 9,09 fache der Warenbeſtände am 
Jahresſchluſſe. Letztere ſind mit Fr. 7,875,000 vorhanden. 
Die Ausſtände für den Mitgliedern kreditierte Waren be— 
tragen Fr. 312,802. 50. Der Ueberſchuß iſt in Höhe von 
Fr. 8,125,000 ermittelt. Davon wurden unter anderm an 
die Mitglieder Fr. 7,750,000 Rückvergütungen ausbezahlt 
und Fr. 84,107.50 für Volksbildungs- und gemeinnützige 
Zwecke beſtimmt. In letzterer Richtung ſteht den Ver— 
einen am Jahresſchluſſe die reſpektable Summe von Fr. 
1,012,001. 25 zur Verfügung. Eigene Produktion be— 
treiben 26 Vereine. 


Gaia und Schottland. 


Der Großeinkaufsverband der engliſchen 
Konſumvereine erſtattet Bericht über das erſte Semeſter 
1907, das wieder eine erfreuliche Steigerung der Operationen 
dieſer mächtigen Organiſation aufweiſt. So ſtieg der 


Umſatz auf Fr. 289,214,800, d. h. er vermehrte ſich 
gegenüber dem gleichen Semeſter des Vorjahres um 


Fr. 21,190,650 oder rund 8%. Aus den eigenen Pro— 
duktionsbetrieben wurden Waren im Werte von Fr. 67,263,625 
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bezogen, für Fr. 13,599,575 oder 25% mehr als im 
1. Semeſter 1906. Die Rechnung erzeigte, nach Ver— 
zinſung des Anteilſcheinkapitals und Vornahme der Amorti— 
ſationen, Fr. 5,691,300. Davon wurden Fr. 4,307,300 
rückvergütet, Fr. 16,450 auf Land und Fr. 554,450 auf 
den Gebäuden abgeſchrieben und Fr. 810,775 dem Re— 
ſervefonds zugewieſen. 

Die Bankabteilung des Verbandes verkehrte im Be⸗ 
richtsſemeſter mit 780 Vereinen und wies an Einlagen 
und Rückzahlungen die Summe von Fr. 1,401,355,775 
auf gegenüber Fr. 1,308, 783,425. Die Vermehrung beträgt 
demnach annähernd 100 Millionen Franken. 

Das Anteilſcheinkapital des Verbandes beträgt Fr. 
35,910,950, die Anleihen ſamt Zinſen Fr. 63,099,750, der 
Buchwert der Immobilien Fr. 46,467,975, die Lager- 
vorräte Fr. 48,370,825, die Reſerven inkluſive Verſicherungs— 
fonds Fr. 25,279,100. 

Der Auslandverkehr des Verbandes weiſt folgende 
Ziffern auf. 


Es wurden Waren bezogen aus: 


Amerika Fr. 15,849,525 Griechenland Fr. 270,700 
Auſtralien „ 1,243,200 Holland „ 1,629,900 
Oeſterreich „ 2,618,500 Indien 55 8,200 
Belgien 95 66,275 Italien „ 142875 
Kanada „ 1,958,525 Malta 5 250 
Dänemark „ 42,185,175 Spanien „ 102,500 
Finnland A 132,050 Schweden „ 4,939,750 
Frankreich „ 2,039,650 Schweiz „ 134,125 
Deutſchland 5,051,125 


Der Totalbetrag der Einfuhr aus oben genannten 
Ländern betrug Fr. 78,342,125. 


Frankreich. 


Das Großeinkaufs-Magazin der franzö— 
ſiſchen ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften veröffentlicht 
ſoeben einen Bericht für die erſten acht Monate ſeiner 
Tätigkeit, umfaſſend den Zeitraum vom 16. September 1906 
bis Ende Mai 1907. Das „Magasin de gros“ wurde, 
wie wir ſ. Zt. mitteilten, am 16. September 1906 konſti⸗ 
tuiert mit einem Kapital von 500 Fr.; es iſt die Frucht 
des Landeskongreſſes der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Ge— 
noſſenſchaften vom Jahr 1905 in Nantes. Im Bibliothek— 
ſaal des Pariſer Konſumvereins „La Belle villoise“ begann die 
Tätigkeit des Großeinkaufsmagazins. Die Anfänge waren 
ſchwer, namentlich wegen der geringen zur Verfügung 
ſtehenden Mittel. Die Lieferanten wollten nur gegen Bar— 
zahlung liefern, und die Banken ſtellten exorbitante Be— 
dingungen. Dank der Mithilfe opferwilliger Genoſſen— 
ſchafter wurden aber dieſe Schwierigkeiten überwunden. 

Wenn ſich auch mit der Zeit die finanzielle Lage 
fortwährend verbeſſerte, ſo zeigte ſich dagegen von 
Seite der Produktiv-Genoſſenſchaften eine gewiſſe Zurück— 
haltung gegenüber dem Großeinkaufsmagazin. Dieſe 
Stimmung nahm ihren Urſprung am Landeskongreß in 
Scotville im Jahre 1903, wo von zwei ſich gegenüber— 
ſtehenden Theſen diejenige angenommen wurde, welche er— 
klärte, daß die beſte genoſſenſchaftliche Produktionsform die 
ſei, welche die Produktion auf der Grundlage der Kon— 
ſumation aufbaue. Der Bericht des Großeinkaufs-Ma⸗— 
gazins warnt ernſtlich vor der übereilten Gründung von 
Produktivgenoſſenſchaften, die ſchließlich zum Konkurrenz- 
kampf gegeneinander gezwungen werden. 

Ueber den Geſchäftsgang des franzöſiſchen Großein— 
kaufsmagazins geben folgende Zahlen Auskunft. 


Umſatz Kapital 

Fr. Fr. 
September 1906 (14 Tage 70,205. 05 27,900 
Dezember 1906 218,209. 30 32,650 
März 1907 ö 261,468. 30 44,900 
Mai 1907 280,489. 65 47,025 
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Von den 1881 Aktien befinden ſich 966 im Beſitze 
von Genoſſenſchaften und 915 im Beſitze von Genofjen- 
ſchaftsmitgliedern. 

Der Geſamtumſatz vom September 1906 bis Ende 
Mai 1907 betrug Fr. 1,877,781.60 und der Ueberſchuß 
Fr. 25,863. 49. Von letzterer Summe wurden Fr. 17,320.40 
zu Abſchreibungen und der Reſt von Fr. 8543. 09 wie 
folgt verwendet: 

An den Reſervefonds 5% 427. 19 
An die Solidaritätskaſſe der Bourse socialiste 5%% 427. 15 
An den Fonds zur weitern Entwicklung 40% 3,417. 20 
An die Bourse socialiste für Propaganda 20% 1,708. 60 
Rückvergütung an die Genoſſenſchaften 20% 1,708. 60 
Zur Verfügung der Generalverſammlung 10% 854. 35 

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalverſamm— 
lung, den Betrag von Fr. 854.35 dem Entwicklungsfonds 
und die 20%, welche zur Rückvergütung beſtimmt ſind, 
dem Reſervefonds zuzuweiſen. 

Ferner wird beantragt, den Betrag des Ueberſchuſſes, 
welcher ſich aus dem Verkehr mit Nichtverbandsvereinen 
ergibt, dem Entwicklungsfonds zu überweiſen. 

Das Warenlager iſt in der Bilanz auf Fr. 85,766. 95 
geſchätzt. Die Aktiven betragen Fr. 122.779. 33 und die 
Paſſiven Fr. 68,331. 69. 

Das franzöſiſche Großeinkaufsmagazin zählte Ende 
Mai 1907 141 Verbandsgenoſſenſchaften und 211 Nicht- 
verbandsgenoſſenſchaften zu ſeinen Abnehmern. Der Be— 
richt gibt der Hoffnung Ausdruck, das erſte ganze Betriebs— 
jahr werde einen Umſatz von 3 Millionen Fr. erreichen. 

— Stand der Konſumvereinsbewegung. In 
Nr. 15 des „Schweiz. Konſumverein“ brachten wir die 
Mitteilung, daß das franzöſiſche Arbeitsminiſterium eine 
Enquete veranſtaltet habe über den Stand der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung in Frankreich auf 1. Januar 1907. An- 
läßlich des internationalen Genoſſenſchaftskongreſſes in 
Cremona wurden nun die Reſultate dieſer Enquete in 
einer Broſchüre veröffentlicht, der wir die folgenden An— 
gaben entnehmen. Wir bemerken dabei, daß in der 
Statiſtik der Konſumgenoſſenſchaften nicht inbegriffen ſind 
die militäriſchen Konſumvereine, die landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, die Apotheken der Krankenkaſſen, die 
Fabrikkonſumvereine u. ſ. w.; kurz, alles, was nicht den 
Charakter einer reinen Konſumentenorganiſation trug, iſt 
aus den folgenden Angaben ausgemerzt. 

Die Geſamtzahl der auf dieſe Weiſe feſtgeſtellten Kon— 
ſumvereine belief ſich am 1. Januar 1907 auf 2166. Eine 
große Zahl dieſer Vereine beſchäftigt ſich auch mit der 
Produktion. So wurden gezählt 836 Genoſſenſchafts— 
bäckereien, 392 Konſumvereine, die neben Brot auch andere 
Lebensmittel vermittelten, 81 Genoſſenſchaftsbrauereien, 
24 Genoſſenſchaftsmetzgereien, 40 Genoſſenſchaften für die 
Vermittlung von Wein, 14 Genoſſenſchaftsreſtaurants, 30 
Genoſſenſchaften für den gemeinſchaftlichen Ankauf von 
Kohlen. 

Von den 2166 Konſumvereinen gaben 2009, d. h. 
92,7 %, Aufſchluß über ihre Mitgliederzahl, die ſich ins— 
geſamt auf 641,549 beläuft. 2,7% der Vereine zählen 
weniger als 25 Mitglieder, 68,4% zählen über 100 Mit- 
glieder, 10 Vereine zählen über 5000 Mitglieder. 

1841 von den 2166 Vereinen gaben Aufſchluß über 
die Höhe des Umſatzes, der ſich insgeſamt auf Fr. 
192,012,000 belief. 208 Vereine, d. h. 11,3 %, bleiben 
mit ihrem Umſatz unter Fr. 10,000, 838 Vereine erzielten 
einen Umſatz zwiſchen Fr. 25,000 und 100,000, während 
18 Vereine, — 1% der Geſamtzahl, je über 1 Million 
Franken Umſatz hatten. 

Die größten Konſumvereine befinden ſich im Nord— 
Departement und im Seine-Departement. 

In Paris ſelbſt befinden ſich 51 Konſumvereine, 
von denen 47 bei einer Mitgliederzahl von 89,217 einen 
Totalumſatz von 24 Millionen Franken erzielten. Im 


Umkreis von Paris befinden ſich 56 weitere Konſum— 


vereine, von denen 51 zu der Statiſtik berichteten. Dieſe 
zählten 28,615 Mitglieder und hatten einen Umſatz von 
über 11 Millionen Franken. 

Die beiden Großeinkaufsorganiſationen, das Oflice 
eooperatif und die Bourse cooperative, vermittelten im 
Jahre 1906 Waren im Werte von zuſammen 31½ Millionen 
Franken. Die Zahl der in dieſen Verbänden organiſierten 
Vereine belief ſich Ende 1906 auf 442. 


Italien. 
Die Unione cooperativa in Mailand erzielte im 

erſten Semeſter des laufenden Jahres einen Geſamtumſatz 
von Fr. 4,664,478 gegen Fr. 4,623,525 im gleichen Se— 
meſter des Vorjahres. Die Vermehrung beträgt dem— 
gemäß Fr. 40,953. Der Nettoüberſchuß iſt gegenüber 
dem Vorjahre zurückgegangen; er erreichte Fr. 101,635, 
gegen ca. Fr. 125,000 in den erſten 6 Monaten des Jahres 
1906. Es iſt dieſer Minderertrag in der Hauptſache dem 
Umſtand zuzuſchreiben, daß die Verwaltung beſtrebt war, 
trotz der allgemeinen Preisſteigerung mit den Aufſchlägen 
möglichſt zurückzuhalten. Die Mitgliederzahl des Vereins 
beträgt nun 13,418, die Zahl der Anteilſcheine 205,509 
im Totalbetrage von Fr. 5,137,725. 


Oeſterreich. 

Konſumvereinsweſen in Südtyrol. In der 
„Oeſterreichiſchen landw. Genoſſenſchaftspreſſe“ veröffentlicht 
Herr Pius Mayer einen intereſſanten Artikel über die 
bäuerlichen Konſumvereine im Südtyrol oder Trentino. 
Wir entnehmen ſeinen Ausführungen die folgenden An— 
gaben: 

„Die Trientiner Konſumgenoſſenſchaften, die jog. Fa- 
miglie cooperative — Genoſſenſchaftsfamilien — ſind eine 
direkte Folge der traurigen ökonomiſchen Lage, in der 
ſich das Trentino noch vor wenigen Dezennien befand. 
Kleine und mittlere Bauern gab es nur wenige, und dieſe 
wenigen hatten bitter genug um ihre Exiſtenz zu kämpfen. 
Die Löhne waren gering, die Nahrungsmittel meiſtens 
elendeſter Qualität und die Preiſe dem Gutdünken der 
Herren Wucherer zur Regulierung überlaſſen. Kein 
Wunder alſo, wenn das arme Landvolk endlich ſich ſelbſt 
helfen mußte. 

Die ländlichen Konſumvereine des Trentino ſind auf 
Grund des Geſetzes vom 9. April 1873 errichtete Genoſſen— 
ſchaften. Das Genoſſenſchaftskapital wird in der Regel 
aus Geſchäftsanteilen in der Höhe von 10 Kronen ge— 
bildet und der jährliche Reingewinn dem oder den Re— 
ſervefonds zugewieſen. Jedes Mitglied übernimmt nur 
einen Geſchäftsanteil und die bezügliche Haftung. Die 
Mitglieder haben das Recht, bei der Genoſſenſchaft für 
ſich und ihre Familien Waren gegen bar oder — ſoweit 
es durch Beſchluß der Generalverſammlung geſtattet iſt — 
gegen Kredit zu beziehen und ihre Produkte durch die 
Genoſſenſchaft gegebenenfalls verarbeiten, einlagern und 
verkaufen zu laſſen. Ein Kaufzwang beſteht nicht. Or— 
gane der Genoſſenſchaft ſind die Generalverſammlungen, 
der Aufſichtsrat und der Vorſtand. Den Geſchäftsverkehr 
leitet ein vom Verbande geprüfter Lagerhalter, der 
zugleich Buchhalter, Freund und Ratgeber der Genoſſen— 
ſchafter iſt. Die Buchhaltung iſt die nach amerikaniſchem 
Syſtem nach den für die Raiffeiſenkaſſen geltenden Grund— 
ſätzen vom Verbande ausgearbeitete. Die Konſum— 
genoſſenſchaften werden jedes zweite Jahr durch den Ver— 
band revidiert. 

Eine nicht unbedeutende Zahl Konſumgenoſſenſchaften 
des Trentino beſitzt eigene Häuſer mit zweckmäßig 
eingerichteten Magazinen und guten Verkaufslokalen. Faſt 
alle Konſumgenoſſenſchaften betreiben mit ausgezeichnetem 
Erfolge die Fabrikation von Salami und Rauchfleiſch, 
zwei Artikel, die auch in deutſchen Provinzen Oeſterreichs 
mit Recht hochgeſchätzt und viel begehrt werden. Mehrere 


ländliche Konſumgenoſſenſchaften, namentlich jene der Alpen- 
täler, treiben einen lebhaften Käſehandel nach Trient, 
Roveredo, Bozen, Innsbruck u. ſ. w. Drei Genoſſenſchaften 
vertreiben die Käſereiartikel ihrer Genoſſenſchafter, faſt 
alle verkaufen für Rechnung ihrer Mitglieder Obſt, Wein, 
Kleinvieh, Häute, Heu, Stroh u. ſ. w. 

An die Genoſſenſchafter geben die „Famiglie co- 
operative“ beinahe alle jene Artikel ab, welche der Bauer 
zum Leben und Arbeiten braucht. Eine große Rolle ſpielt 
unter den Nahrungsmitteln das Speiſeöl (Baumwollöl) 
und die „Polenta“ Maismehl), welche zwei Artikel in 
Tauſenden von Meterzentnern konſumiert werden. Es iſt 
ein Verdienſt der Konſumvereine, daß ſich die gefürchtete 
Landesplage, die „Pelagra“ (Ausſatz, Lepra) in immer 
engere Kreiſe zurückzieht. Die Genoſſenſchaften geben nur 
gute und geſunde Maismehle ab, wodurch der Pelagra 
der Boden zum Wuchern entzogen wird. 

Es gibt heute in Trentino beinahe kein Dorf mehr, 
indem nicht — meiſt neben der Raiffeiſenkaſſe — eine 
ländliche Konſumgenoſſenſchaft exiſtiert. Während 
1892 nur ein Konſumverein beſtand, vermehrten ſich ſelbe 
im Jahre 1893 auf 4, 1895 auf 45, 1900 auf 134, 1905 
auf 205. Stand am 31. Dezember 1906: 216 ländliche 
Konſumvereine mit über 27,000 Mitgliedern. Rechnen 
wir auf ein Mitglied (Familienvater) 5 Familienangehörige 
(was bei den Verhältniſſen im Trentino eher zu niedrig 
gegriffen iſt), jo bekommen wir insgeſamt 135,000 or- 
ganiſierte Konjumenten. Auf 2300 Einwohner kommt ein 
ländlicher Konſumverein. 

Die Trientiner Konſumvereine beſitzen in Trient eine 
eigene Großeinkaufsgenoſſenſchaft. 

— Allgemeiner Verband der auf Selbſthilfe 
beruhenden Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſen— 
ſchaften Oeſterreichs. Als Ergänzung unſerer Mit— 
teilungen in Nr. 38 des „Schweiz. Konſumverein“ teilen 
wir über den Stand des Genoſſenſchaftsweſens im Jahre 
1906 folgendes mit: 

Von 416 Kreditgenoſſenſchaften, welche dem 
Allg. Verbande angehörten, berichteten 401 über das Er— 
gebnis des Geſchäftsjahres 1906; dieſelben hatten 161,556 
Mitglieder und gewährten im Berichtsjahre 523,7 Millio- 
nen Kronen Kredit, wobei ſie 3,7 Millionen Kronen 
Nettoüberſchuß erzielten. Das eigene Kapital derſelben 
betrug an Geſchäftsanteilen und Reſerven 60,654,000 
Kronen, das fremde Kapital an Spareinlagen, Anleihen 
u. ſ. w. 371,580,000 Kronen; ſomit verfügten dieſe 401 
Vereine über ein Betriebskapital von 432,2 Millionen 
Kronen, dem gegenüber ihr Kreditausſtand am 
Jahresſchluſſe rund 351 Millionen Kronen betrug. 

Von den dem Verbande angehörenden 213 Konſum— 
vereinen berichteten 196 über die Ergebniſſe ihrer Tätig— 
keit im abgelaufenen Jahre. Dieſelben zählten 117,841 
Mitglieder und erzielten eine Barloſung für verkaufte 
Waren im Betrage von 38,4 Millionen Kronen. Der 
ſich hieraus ergebende Nettoüberſchuß betrug 2,100,000 
Kronen und repräſentiert die Erſparniſſe der Mit— 
glieder durch den genoſſenſchaftlichen Groß— 
einkauf. 

Von den ſonſtigen, dem Allgemeinen Verbande 
angehörigen 118 Produktiv-, Rohjtoff-, Magazins⸗, Werks⸗ 
Genoſſenſchaften ꝛc. berichteten für das Jahr 1906 95; die— 
ſelben erzielten einen Geſchäftsumſatz von 45 Millionen 
Kronen und einen Nettoüberſchuß von 1,061,000 Kronen. 
Die Zahl ihrer Mitglieder betrug 11,860. 
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Zum 75jährigen Jubiläum ſeines Beſtandes hat der 
deutſche Arbeiterverein in Baſel eine kleine, aber ſehr in— 
tereſſante Feſtſchrift herausgegeben, verfaßt von ſeinem 
Mitgliede, Herrn Fr. Heeb. Wie aus der mit viel Fleiß 
ausgearbeiteten Schrift hervorgeht, befaßte ſich der Jubilar 
nicht nur mit den politiſchen Begebenheiten, ſondern ſuchte 
auch durch ſoziale Inſtitutionen die Lebensbedingungen 
ſeiner Mitglieder zu verbeſſern. So wurde am 5. Sep— 
tember 1864 im Schoße des Vereins eine Speiſe-Aſſoziation 
gegründet, deren Leitung einer ſechsgliedrigen Kommiſſion 
anvertraut wurde und die mit wechſelndem Glück ihre 
Exiſtenz bis auf den heutigen Tag behauptete. Sie zählt 
gegenwärtig durchſchnittlich 125 Koſtgänger. Seit der 
Mitte der 90er Jahre wird die Leitung der Speiſegenoſſen— 
ſchaft von einer gliedrigen Kommiſſion beſorgt, welche 
alle 6 Monate neu zu wählen iſt und für ihre Mühe 2% 
der Geſamteinnahmen als Entſchädigung erhält. Das Koſt— 
geld beträgt heute für Frühſtück, Mittag- und Abendeſſen 
wöchentlich Fr. 9. 70. Trotz dieſem niedrigen Preiſe ſoll 
die Speiſegenoſſenſchaft für den Hauptverein eine kräftige 
finanzielle Stütze ſein. 

Der deutſche Arbeiterverein in Baſel beſitzt ſeit 1898 
ein eigenes Heim (das ſog. „Rebhaus“ an der Riehentor— 
ſtraße in Kleinbaſel), das er für Fr. 142,000 käuflich er- 
worben hat. Im Parterre befindet ſich ein Reſtaurant 
mit Kegelbahn, das in Regie betrieben wird, im J. Stock 
das geräumige Verſammlungslokal, das Leſezimmer, die 


Lokale der Speiſegenoſſenſchaft u. ſ. w. 
Der Verkaufspreis der Broſchüre beträgt 50 Cts. 


Führer, Alois Dr. Eines Volkes Seele. Sitten- und 
Kulturbilder aus Birma. Selbſtverlag in Binningen— 
Baſel. 


Die privaten Verſicherungsunternehmungen in der Schweiz 
im Jahre 1905. Bericht des eidg. Verſicherungs— 
amtes. Kommiſſionsverlag A. Francke. Bern. 

Der deutſche Arbeiterverein Baſel 1832 — 1907. Feſtſchrift 
zum 75jährigen Jubiläum von ſeinem Mitgliede 
Fr. Heeb. Verlag des deutſchen Arbeitervereins Baſel. 

Bulletin of the Bureau of Labor. No. 68. January 1907. 
Free public employement offices. Foreign Laws 
relating to Railway employees. Government Prin- 
ting Office. Washington. 1907. 

Bulletin of the Bureau of Labor. No. 69. March 1907. 
Wholesale Prices, 1890 — 1906. Government 
Printing Office, Washington. 1907. 

Protokoll über die Verhandlungen des 41. Verbandstages 
ſüddeutſcher Konſumvereine vom 26. bis 28. Mai 
1907 in München. Verlag von Heinrich Kaufmann 
& Cie. in Hamburg. 


Geno. ſenlchaſſicdes 
VAR 


Inhalt der Nr. 40 der Wochenausgabe vom 4. Oktober 1907. 


Wodurch unterſcheiden ſich die Genoſſenſchaftsbetriebe 
von den kapitaliſtiſchen Unternehmungen? (Schluß). 
Volkswirtſchaftliche Nachrichten. Genoſſenſchaftliche 
Chronik. — Genoſſenſchaftlicher Geiſt. — Vermiſchtes. — 
Aus den Behörden des X. C. V. — Feuilleton. 
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25 COOPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 
2 Redaction et Administration: Thiersteinerallee 1d. dale · Abonnement Fr. 2.5) par au. 


Inhalt der Nr. 20 vom 5. Oktober 1907. | 


Eneore le rencherissement de la vie. — Sur une 
voie dangereuse. — Nouvelles des eooperatives. — Nou- 
velles de l’Union. — Coin des Familles. — Coin pour | 
rire. — Feuilleton. 


Verband Schweiz. Konſumvereine. 
Kreis VI, Vorort Baden. | 


9. Kreis: Konferenz 
Sonntag den 20. Oktober 1907, nachmittags 2 Uhr 
im Gaſthof zur Sonne Hieder-Kohrdorf. 


Traktanden: 

Appell. 

Verleſen des letzten Protokolls. 

Referat über die Marktlage der gegenwärtig für den 
Ankauf oder Abſchluß von Lieferungsverträgen in 
Betracht kommenden Artikel. 

4. Entgegennahme von Aufträgen. | 

5. Wünſche und Anträge des Delegierten. | 

Wir laden hiemit alle Verbandsvereine des VI. Kreiſes 
höflich ein, ſich recht zahlreich an der Konferenz vertreten 
zu laſſen, und erſuchen die Vorſtände der Kreisvereine, 
ihren Herren Delegierten Vollmacht zu geben für allfällige 

Wareneinkäufe. 

Obſchon der Verſammlungsort etwas abgelegen iſt, 


> ID 


erwarten wir doch zahlreiches Erſcheinen. 
Mit genoſſenſchaftlichem Gruße | 
Für den Kreisvorſtand VI: 
Der Präſident: Der Aktuar: 
Joh. Glattfelder. Keller. 

Baden den 1. Oktober 1907. 

Wir werden dafür ſorgen, daß die Vertreter etwa um 
halb 1 Ahr per Fuhrwerk vom Hotel Engel in Baden aus abreiſen 
können. Preis etwa Fr 1 per Perſon bei genügender Beteiligung 
Diejenigen Vertreter, die per Fuhrwerk reiſen wollen, ſind gebeten 
ſich beim Präſidenten, J. Glattfelder, bis zum 18. Oktober zu melden. 
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Erste schweiz. Fabrik 
eiserne Fässer u. Rerservoirs 


Generalvertretung: 


Pfister & Sigg 


in Zürich. 


en 


SRWÜZERISE 
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Seethaler 


Confituren 


in allen Sorten 


bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker 
sind ein fein- 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
dürfen auf 


P keinem Früh- 88 IN 
stückstische Sao B* 
fehlen. Anerkannt beste Marke. 


Gemüse-Conserven 


Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne, 
Wachsbohnen, 
Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpuree, Spinat 
m etc. sind auf das 
5 ;orgfältigste zube- 
7 reitetu.schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 


Feinste Qualitäten. Billige Preise. 
Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte und Gemüse-Conserven 


Konservenlabrik Scethal A.-G. IN Seon care 
Geröstete 


Kaffee 


in sorgfältig erprobten Mischungen, offen und in 
5 5 5 


hübschen Packungen A / und „ ke. 


Verband schweiz. Konsumvereine 


empfiehlt 


Verlanget 


MILCH- 
CHOCOLADE 


Überall zu haben. 


Jr * 3 P 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Actien-Geſellſchaft Bürſten fabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


Genoſſenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in urg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Hadrik für geſchnittene Nauchtaballe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


chürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſfenzfabrik 

ervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 

Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. à Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roja, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur, Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Schnebll 


CHOCOLAT 


Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 
Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


CACAO CACAO 


BURGER 
Confitüren & Geldes Qualität. 
Gemüseconserven Billige 

. gompötestrüchte Preise. 
Fruchtsyrupe 


LENZBURG ENS 


Conservenfabrik 


M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide⸗ 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


— — Haferpräparate, Suppen⸗ u. Kindermehle, 
| Schneidebohnen, Julienne 
5 [Neuheit: Suppenwürſtchen, Detail verkaufs⸗ 


preis 15 Cts. C. H. Knorr A.-G., Nahrungs- 
mittelfabriken, Thayngen (Kt. Schaffhauſen). 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemac hte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur6e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


e MAGGE ren. 


mit dem Kreuzstern 


Die Malsfabrik und Hafermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiner 
Malzkaffee, ſämtliche Haſerprodulte. In Schachteln von ½ u. ½ kg. 
Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


GALACTINA Shwsit. Binbermehl- 


Fabrik Bern, 
„Kindermehl enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich 
23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


empfohlene Kindernahrung. 
Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver ä 15 Ots. 
J l J Puddingpulver | Detailver- 
. Vanillinzucker J kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 
Verband schweizer. Konsumvereine, Basel. 
Ra Rs] Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm⸗Margarine und Margarine Speijefett-Fabrif. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Cocosnuß- Butte 


Schenker & Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
„Palmeol“! Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline Fabrik in Geni 


feinste Cocosbutter (15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 


Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten 


Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 
Valsthaler Geſchäfts⸗ und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Wal; & Cie., Bafel g 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. Ar, 
Nierenfett Marke 4 r 


Chem. Induftrie A.-G. Zugern, | 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 
Glätte und Putzpräparate. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Bemy’s Stärkefabriken in Wyamael, Heerdt, Gaillon & 
1 Hernani: tägliche Produktion 0. 800 Kilos. 
Marken „Löwenkopf‘ und „Edelweiß“. Amidon Royal, 
Garantiert reinfte Reisſtärke. 


geifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 


Haushaltungs⸗-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 


Stränli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.⸗techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Genf Herrmann & Co., Aſler. Waſchpulver „Schnee⸗ 
wittchen“, Seiſen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
u mittel, Cito befte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden-Er&me 

atz f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 

Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A. G. VELTHEIM-WINTERTHU 


©. TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon € 
A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


I. In-Albon-Lorent, 
Weineſſig- und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederjett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 
“Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua⸗ 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhersme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


1 


Konſumgenoſſenſchaftliche Milchverſorgungen, Milchgeräte 
durch 
C. Baechker, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Zürich J. 


Schuhfabrik Srittuan Aargau), A.-G. 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Boßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 


v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 


glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
jämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz 2: 


Y. Vogt-Gut,. Metallwarenfabrik,. Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas⸗Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit-Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karken, Zündwarenfabrik ge⸗ 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 


Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 


zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant - „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


ANERKANNT :ERSTKLASSIGE PRODUKTE 


1 CICHORIEN, KAFEFREKE-ESSENZ SENF'! 
H 
— HELVETIA..LANGENTHAL 


Vogt, Gyanr & Lüdi, Zürich l. 
Spezialgeſchäft für Einrichtung higieniſcher Milchverkaufsſtellen. 
Spezialität: Mildtransportianuen. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 


genoſſenſchaftlicher Literatur 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


